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Vortr~g zum Sy m posium" Vegetation lind Tierwelt in dt' r Oberlausitz in ihrer Wechselbeziehung mit den Böden" 

- 8. Symposiu m über die nallln .., issclischaftl ichc Fo rschung in der Obcrbusitz - :1111 12. lind 13. Apri l 1986 in Görli tz 

Die Argyresthiiden der Oberlausit z (Lepidoptera) -
eine faunistisch-historische Dokumentation 

seit Mösch ler 1861/68 

Von GE RRIT FR I E S E 

M it 2 Karten und 2 T abellen 

Anknüpfend an den Vo rtrag von G. PETEI{S EN :lll f dem 7. Sy mpos ium 1983 über die allgemeinen 
"G rundlagen der Invcnrarerkund ung de r O bcrl ausitzc r Kleinschmetterl inge" soll hie r an einem 
konkreten Beispiel d ie E rforsch li ll gsgcschichtc fli r eine FJ mil ic dargcs{cllt werden. Weite rhin soll en 
Veränderungen aufgezeigt werden, soweit sich das d urch einen V ergk ich der ermittelten Funddatell 
aus dell ietzten 150J ahn.:n ablesen läßt. 

G ru ndlage fii r d iese E rörterungen ist di e Bearbe itung de r Argy resthiidae (Si lberm otten) fiir die 
DDR-Fauna (Flu EsE 1969) in Ve rbindung mit d en faun istischen Publikatio nen und einer Revision 
des vo rhandenen Sa l11 mlungs materials fiir diese Famil ie aus d er Oberl ausitz. Es steh t ledig li ch eine 
Überprüfung und Auswe rtung der Samm lun g SOI'lU,IER (TU Dresden , Sektion Fo rst w issenschaft 
T har:mdt) noch aus. 

Von den 40 in Em opa vorko m menden Argyresthiiden- Arten sind bisher 25 aus de m Geb ier de r 
DDR nachgew iesen. Von allen Bezirken der DDR ist für diese Falli ilie der Bezirk Dresden f.1uni
stisch :1111 bestell durch forscht: 24 A rten mi t fast 500 Fundnachweisen (Verg leichszahlen fü r die säch
sischen Nach barbez irke: Leipzig 18, Karl-Marx-Stadt 17 Arten). Alle 24 Arten sind auch aus der 
O berl ausitz bekannt geworden, aus den übrigen Gebieten des Bezirks dagegen nur 15 . 

Die Fundnachweise für die Oberlausitz i. w. S. erst recken sich - w ie kau m fii r ein anderes Gebiet 
der D DR - fast kont inuierl ich über meh r als 150 J ahre. Die frühes ten Aufsam mlungen stammen von 
j. E. FISCHEn VO N RÖSl ERSTAMM (1787 bis 1866) und J. J. MANN (1804 bis 1889), die bis zu ihrer 
U msied lung nach Wien im J ah re 1837 in Nixdo rf(hcutc M ikulaso vicc/CSSH) lebten lind im süd-
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lichen Lausi tzcr ß crg land vo rwiegcnd Kleinschmetterl inge sammelten . Sie k:lIlll rcn JUS dicscm 
Gebiet wJ hrschcinlich schon 6 bis 8 Arg yn.'slhin.Artcll . 6 Arten sind in F ISCHml VO N RöSlEn ST .... MM S 

" Abbi ldungen zur Bcrich tigung und Ergiinzung der Schmcttc rl ingskunde . :', Leipzig 1834 bis 
1843, cnthalten, darun tcr zwei Ncubesch reibungen : A .fillldcllil F. v. R, 1835 (noch heute g ültiger 
Name; locus t ypicus 1I ll beb nn t, mögli cherweise Oberl allsitz) lind A. IIIl(lerrgg iella F. v. R., 1839 
Gctzt Syno nym zu il/rlln Hw ., 1828). Mit' Ausnahmc der Ictztgenanmen, di e er von AN OJ:JIEGG aus 
der Schweiz erh iel t, werden leider keine Fundorte genannt. Andererse its m üssen w ir konstatierell , 
daß 12 sp:itcr in der Oberl aus itz festgestel lte Arten di eser Fam il ie erst nach 1837 beschrieben 
wurden ! 

s~chsische B~zirke l' undClu5 den Kreiscn der s:ichsischen Oberbmin: 

lClpzig K.·Mux· Dresden Ober- K;tmcnz BlUl2Cn Nicsky Bischofs- u,bau GörlllZ Zituu 

l.i/o1JtlHnr 
11I(.' iga,dl~ HS. 
i11l11nj'JMrll~ Z. 
R'abr",rllaZ. 
brrgitlla Ihtz. 
prM(dullaZ. 
,,rum/ri,,01Z. 
Jjlurrll!lZ. 

ArgY"'Jl/rj.z 
<llxlomi".llisZ. 
allm/rufrllil SII , 
jrmJtlla F. v. lt 
xlrwrinrlla Z. 
~Md!lrullcL. 

brorlutll" Hb, 
pyg""lulla Hb. 
rrti"dlaZ. 
sorbirllaTr. 
romrlfc F. 
"Ibislria Hw. 
mnrJir.zHw. 
p"",irIlI1CI. 
ntrl'rlla l. 
(cujrr.crlf!lZ. 
srmifiHr!lHw, 
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Tab, Verbreitungsüberl ieht mr dil.' sjchsischcn Bel.hke LInd für die Obcrlausi l7. . + .. umcr~ucl"cs Matnia l. )( ::: tit(' rJHlr· 
lllga~. (Für dit" einfarbig(,11 lI/alM/ne·Arlen sind illcre lileralUr2l1gal)('n ohne Gl.'nitaluntersuchung nieln auszuwerten.) 
liste der Fundorte und S~mlllier (Be" !Jeck. Ka SI Kuisch. l e .. l eutsch. Mii .. Moschler, Seh - Schütze, So '" Sommer. 
S, ::: Surke: Zei traum dcr Sa mmdtiligkeil siehe Tll)(']](' 2): 

Kreis Ka rl)ellz 
Bisher liegen k('inc Fundlllcltlungl'lI vor. 

Krcis BlUIUII 
a Merb (r,'lö) - b KronlÖrstchen (Mii) - c Hachbu (Sch) -" Soritz (Sch) - I.' Ulön (Seh) - f ß~lIIzcn (Sr. Köhler) - g Umgebung 
Ihlllzen ($t) - h Abgolt bei Ih\ll7.err (St) -i Kreckwitz (SI)- k Teichnitz (St)- I Ncschwit7. (St, Be) - m Neudorfbei NeschwiIZ(SI)-
11 I.ö mischl u (SI, Be}-o Wehrsdorfbd Suhblld {MofC'/ek) - ]1 G Ullau (0 , MiiHcr)- '11 blbeudo rflSprec (le)- r Klci ns:a\lbcrnit 7. (1.1.') 
- s lhdibor (So) 

Kreis Nu."Sky 
a Nicskr und Umgeblln~ (Mö) - b Heide bei Nicsky (M ö) - c Siricll('11 bei Nicsk r (Mö) 

Kreis 11isehofswercb 
~ V~I [.:nbc rg (Möbius) - b Dem itz·Th. imitz (Be, Ka) - c Neukirch (Be) - d Tröbig~u (Ue) -c Großröhrsdorf(ßc) 

Krd3 l öbau 
a Hcrmhut (Mö) - b Großhemlersdorfer Spitzbcrg bei HerrnhUl (Mö) - c Neusalu.Spremberg (Mü) - d Czorrl('bob (Sch, St)
e Rotstein (Sela) - fNicdetcun nersdorf(SI) -g "Oberbnd" (Schiitze 19(2) - h KOl/nur bei Ebershach (SI) 

S t~d t Giirli t1. und Landkreis Gör1it7. 
~ Görlilz und n~hcrc Umgebun g (So uud Mitnbei ter, vJ>1. Sommer l iNK) - b Gcrsdorf(So) - c C harioneuhof(So) - d Knorrbcr).: 
bd Dincrsblch (I.c) - e Neißet,ll bei OSlril7. (l c) - f Ilciehcllbach (tc) - !; Jauernick (tc) - h Nikriseh (hcUle 1 bßcllwcrdcr) (So) 

Krcis Zinlu 
a ZilllU (Mö) - b Jonsdorf (Miibius) - c NkderodnwilZ und "lhere Umgebung (lc) - cl Mindherwigsdorf (I.c) - e Weberl)('rg im 
Zimuer Gehirge (lc) - fI b incwalde (t c) 
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Die eigenrliche f:nmisti sche Erfassung der Lepidopu:rel1 der O berlausitz se tzt' lUll die M itte d l'~ 
19. Jahrhunderts mit H. Th. ClIR!STOI'H ( 183 [ bis 1894), gebürtig in Herrn hut. 185 1 bis 1858 Lehrl'l" 
in N iesky, und besonders mi t H. ß . M ÖSC HlI!H (183 1 bis 1888) ein . MöscHu,u, g leich(all s in Herrn 
hut geboren und Lehrer. besammelte die Umgebung seill l!r versch il!dcnen Wohnorte: Klix, Nicdcr
cullllersdo r(, S:iri chen bl'i Niesky, ab 186 1 Kro nfOrstche ll bei ß alltzell. Er konntc in seinen Ver
ö ffentli chungen ( 1861, 1868, 1884) bereits 18 Argy resthiclllJ:lchweisen. VOll besonderer ßedeutllll g 
ist in dil'sem Z usa mill enhang seine spezid lc Arbl~it über di e Argyresthiicb e der O berbusi tz von 
1868. 

In den bei den letzten Jahrzl!h nten dl!s 19.Jahrhunderts stel lte C. F. SOMMElt ( 1857 bis 1899), Lehrer 
in Görlitz, mit seinen Mitarbeitern im preußi schen Teil der Oberbusitz g lcich f.1 l1 s 18 Arten fest 
(SOMMEI! 1898). Aus d iesem TerritOr iu lll imcress ierel1 UIIS hier besonders di e Funde :IlIS dem J( reis\.! 
Niesky «(rüher Rothenburg) und Görl itz (St:l.dr lind Landkreis). 

Sowohl MÖSC II LE I~ als auch SO.MMEIt ve rzeichneten in ihren Veröffentlichungen leider nur wenige 
konkrete Fundorte lind -da ten. Sie begnügen sich oft mit Aussagen wie ,.verbreitet und gemein" 
oder ., ve rbrei tet und nicht selten". 

Die intensivste Erforschung c;rfolgte in der erS{(,~l Hälrte des 20. Jahrhunderts durch K.-T. 
SCHÜTZI; (1858 bis 1938), Leh rer in lbchbll, lind Fr. STAnKE (1870 bis 1954),Justizwachtmeistcr ill 
ßJlItzell, d ie in der Umge bung ih re r Wohnort\.! 23 bzw. 22 Artcn d ieser Familie nachgewiesen 
haben. Veröffentlichll ngcn: SCHÜTZE (1902, 1930, 1931 ), STAnKE (1942) . Die Hevision ihrer Sa mm
lungen Getzr in den Museen Gürlit z lind Dresden) li e(('rte zahlr('iche Fundn:l.chwe is('. besonders :l.uch 
für die allgemein nur wenig beachteten einf:lrb~scn ~1(1s!.!!lcrt'-Anen. 

Mit de m Ende vo n ST .... nK ES Salll lll clt ätigkcit um 1? 50 setzt in der raunistischen Er(orschung der 
Oberl aus it zer Micro lepidopteren eine Pause vo n etwa 25 Jahren ein. - Angeregt durch den Zentralen 
Arbeitskreis Microlepidopter:1 des Z I~A En tomologie i1l1 l<uJturblilld der DDR lind durch das 
Erscheinen verschiedenCf Teilbe:nbcicungell in der Rcihe " ß eiträge zur Insektcnfall na der DD t~ " , 
widmete sich ab 1972 mit Hans LEUTSCH (Niederoderw it z) wieder ein in der Oberlausitz ansässiger 
Ento mologe den Micros. Wcnige Jahre später folgten KII\l\s-Riidiger BlOCK und Til)llll KARISCII 
aus Demi tz-Thu llIi tz. Ihre J=ulldnachwcise bet reffen vo rers t :l.llcrdings nur d ie 9 relativ häufigen und 
verb reiteten A~gyrrs(IIi(l- sowie 2 Bl(fs(()/cr~-Arte n. -

Die g rö ßte Anzahl von l=lIndortellund Fundnachweisen kenll ell wir aus dem Krei s ß:l.uCzen. VOll 

den 24 alls der O berlausitz verzeichneten Arten wurden 23 :l.L1S d iesem I< rcis bekannt. Alle 23 
sammelte SCHÜTZE all ein UIll Rachlau , ST:\IIKE kon nte in und um ß :llItzen 17 Arten nachweise ll . 
Dagegen treten die Kreise Niesky, ßischo(swerda, Löbau, Görlitz und Zittau mit j ewe ils nur 9 bis 
13 Arten und wciraus wen iger Fundorten und Fundll.1chweisen st:l.rk zurück. Aus dem Kreis Ka 
lll ellZ g ibt es bisher keinerlei Angaben (Z usa mmenfassung in Tabelle 1). 

Tabdlc 2 g ibt cilll.'ll chrollo logischen Überblick über di e l~lIndmcldlillgen (Literuurangaben) lind 
iibcrprü(tell Fundn:l.chweise (u tltersll chces Matcria l) für die einzelnen Artcn . Daraus geht hervor. 
daß flir ei ne R~ihe von Artcn scit 50 lind mehr Jahren FUlld n:l chweise fehlen. Abgesehen VOll A. glllll
ci/leU'f, von der mir b isher nur ein ei ll ziges Exem plar vo m 11 .7. 189 1 aus C harloltenhofbei Görlitz 
bekannt w urde, ist das besonders aufT.i llig bei den 10 an Koni(eren leb('nden Artcn : 

ß.proJ,((I(dl~ 

A . /Jbdonriu.,lis
ß . ar((",lIill,1 
rJ . diltflr/l" 
11. ",,,,,lrUlrlla 
l\.jimJr/l/l 
ß . larl'(~,lId/ll 
H. i1/w"illlltll" 
H.glalmlldlll 
ß . br~l{jrll" 

lelztc r r und 

I ~, 

1924 
1')2(' 
('.12M 
1930 

um 1<)30 
1<)35 
1<)·11 
1')3 -1 ' 1')75 
1')41)/ 1')75 

FraßpnUIIZC der Raupe 

W ~ eholdcr U"mpm'J) 
Wacholder U""iprrul) 
Wacho lder U,,"ipm.s) 
W~ehQldcr O""iP!.nlJ} 
W~chQldcr U""il'fflIl } 
Tannc" (A6"s a/bol, A . m,n/mol/mia",,) 
Urchc (I_.Mix) 
WcißIl' lIlC (/\/Jirs 11th,,) 
richte ( /l iu,'l/birs) 
Fiduc (l'irro1 "bitS) 

93 



g ~ 
0 

~ 
0 

~ ~ ~ 
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~ R ~ :ll ~ §: .0 

'" '" ~ ~ ~ ~ 
I I , 

BlIlJtolt1t 
lat,'ig,mlla HS., 185! x • 
iIIumi""t t l/" Z .. 1839 X X X • 
.cldbratrlla Z., 1847 • 
bergidlaR~lz .. 1840 x X X • • • • • • • 
praucul/"Z .. 1839 X 

/l u (ull, ;l1aZ., 1839 . X = • X X 

di/wtll"Z., 1847 X • X 

.llrgyreslilitl 
"!nIo,,,iualisZ., 1839 X X • X . • • 
"uru /tuttl/aSn., 1849 X X 

fimdtlla F. v. R. , 1835 ! ! = X X X X o· o· 0 

glmuindlaZ., 1839 
s" rdartrlla L, 1758 ! ! X X X X o· 0 - 0= 

brorl!ullaHb .. 18 13 
, , 

X X X 0= • 0- 0= 

pr.~"'Mrlla Hb., 1813 - X X • X • • • • • • 
rtl iurlla Z., 1839 = X X · X 0= 0= 0= 0 = • 
JClTbitllll T r., 1833 ! ! X X = X = X • 
(o m ell" F. , Ins ! ! X X X X 0 0- 0 · 0 = • 
"lbiIlria H w .. 1828 X X X X 0 0= 0= 0- 0 

lllrudi(ll Hw" 1828 X X • X o = 0 0= 0= 0 

pnmitilaCI.,1759 I! X X X X 0= 0 • 0= 0 • 
(I'n>tlla L., 1761 X X • X 0 • 0= 0= 0= 0= 

{orljugdla Z., 1839 X X · X • • • • 
$t'lII ijimaHw,,1828 X X • X X 

sr", iUSMrrll"Curt ., 1833 X X X X 0= 0 - 0 

7 19 20 20 21 " 23 22 22 16 14 12 12 12 

FISC IIEII V. l~ öSLERn"'M "" --
M ANN, j. 
C II RISTO I' II, H . T h. 

M OSC HLER, H . ß. 
SOMMER, C. F . 

ScnQTzE. K .-T. 
SU.IlKE, H . 
I.EUTSCll, H . 

DECK, K.-It . 
K ARISCII , T . 

T ... b.2 Zeitliche Übersicht der Argyrcslhiidcu-Fundc in der Oberhusilt und Sarnrnc1pcrioden der Lcpidoplerologen (-- ) 
! wahrscheinliche Funde von FISCII f:R VON H ÖSU,IISTAMM undJ. MANN 

X in rJunis tischen VeröfTemlichungeu gelllnnt, rlSt lUSll3hmsios ohne Fundjah r 
unte rsuchtcs MJlcrhl mit Ang~bcdes Fundjahres 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

9 

o untersuchtes M 3terbl ohncJ 3hrcs3nglbe bzw. Fundj3hr wegen Hiu fi gkei l der Arten nicht 1I00iert (hier gcschitlt) 
vor I ')()(): w~hrscheillliehc FUlldjahre rur die Li tcr:l tu r.lIlg3ben. 113ch \')()(); Vcrbindungszcichcn zwischen zeitlich g~icherlcn 
Fundcll- Zeichen in 5-J ahrcs.lnwrvlllcll gcs<,IZt. 

Das Fehlen neuerer Fundmcldungen liegt einerseits sicher daran, daß diese kleinen, unscheinbaren 
Falter wenig flu gaktiv sind und nur einen ganz geringen Aktionsradius habeIl , d. h ., ihr Habitat 
beschränkt sich auf eine Pflanze oder 2 bis 3 dicht beieinander stehende Exemplare. Nur durch Klop
fen an den Z weigen scheucht mall sie zu einem kurzen Flug aufund muß dann angestrengt suchen, 
um die ruhenden Falter zwischen den Nadeln zu entdecken. Man kann aber auch Zweige mit von 
Raupen befa ll enen Nadeln oder Früchten eintragen und die Falter ziehen. ß eide Sammclmethoden 
werden zugullSten des bequemeren Lichtfangs heute nur noch selten angewandt, und ans Licht kom
men die Falter kaum bzw. wer leuchtet schon in einem Fichten-, Tannen- , L:irchen- oder Wachol
derbestand mangels Stromquelle mit Karbid- oder Benzi nhochdrucklampen ? 

Andererseits sind die genannten Koniferen stark zurückgegangen. BAR lmR schreibt bereits in sei
ner Flora der Oberbusitz 1901 über den Wacholder: "Sowohl in der Heide als auf den steinigen 
Hligeln und Bergen ... , oft aber weite Strecken fehlend oder se lten." Gur 50 Jahre sp:itcr vermerkt 
Th. SCHÜTZE 1956 (Sohn des zuvor genannten Lepidoprcrologen): "Wie selten doch der Wacholder 
unter den ordnenden Eingriffen der Forstwirtschaft geworden isd " In den letzten 30 Jahren sind wei
tere Jllflipems.Bestände erloschen bzw. stark dezimiert . Trotzdem möchte ich annehmen, daß die 
genannten Falter an den verbliebenen Standorten noch heute vorkommen. Ihr Nachweis ist jedoch 
nur durch eine geziclte, spezielle Suchakrion zu fiihrell. 
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· .Jl ... , 
rmA"'./ld" 

: ... 

KnIe I Verbreitung der Weißl:I.nl1C (n~ch MlllT7.EII. 1948 und GROUER 1955) sowie Fundorte: der TanllCnkllosJl<'nmottc ß/dJfOf~( 
Ulumin,mll<l (xl und der T~nm:nn3ddmOIlC: Argyr<'slhioljiwdtll<l (+). 
-- Grcnu des Se5Chlouc:m:-n "rc:ab, .. Grc:m:- und Vorposlcnst:lndortc (6 erloschen), - - - lIbsolUlc N ordgrcnlC des 
lutiirlithcll Vork.ommens der Tnmc:, Höhenlinie 200 m 

Ein ähnliche r oder noch stärkerer Rückga ng ist bei der Weißtanne zu verzeichnen, bei der sowohl 
die Nordgrenze des geschlossenen Areals als auch di t.: absolute Verbre itungsgrenze der Vorposten 
durch die l au sitz ve rläuft (K3rtc 1). Bis Dr. STEUER vor c{\va 20 Jahren die Tanncnknospc llmottc 
B. illllm ilwfcl/(/ bei Bad Blankenburg in Thüringen entdeckte. w:lrcn die Obcrl ausitzc r Funde über
haupt die einzigen Nachweise fiir das Territorium der heutigen DDR. Für A.fillldella ke nncn wir 
zwar mehrere Fundllleidungen aus unse rcm Land, doch liegen auch diese bis auf die N eufunde von 
Dr. STEUER ebenfall s all e 50 und mehr Jahre zurück. Auch der Nachweis dieser Arten gel ingt nur 
du rch eine gezielte Suche. So ha be ich z. ß. anlii ßlich einer Reise in die Lausitz Anfallg Mai 1969 spe
ziell nach B . illllmilwtdln gefo rscht. An den alten Fundpliitzell von SCHÜTZE und ST,\RKE, die mir 
Th. SCII ÜTZE zeigte, waren die Tannenbestiindc verschwunden, nur am Czorneboh standcn verein
zele noch wenigc Bäume, doch f:lIlden sich hier keine Spuren vo n Raupenbesatz. Mehr Glück hatte 
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ich bei der nückfahn :lIl zwei der nördlichsten Vo rpostcnstalldortc in der N iederl ausitz: NSG Zt:rna 
bei Köbcln und N SG Prcschcncr M li hl busch südl ich Forst (nördl ichster Punkt der n:ll ii rlichell 
T anncnverbrcitung übcrhaupt). Aus den eingctragenen Zwcigspitzen schlüpften vom 16. bis 
19. Mai d ie gesuch ten Faher. 

" Unter dr.:n zahlreichen U rsachcn, di e einen bet rächtl ichen Rückgang der T :Ulne herbeigefiihrt 
haben," so schre ibt M II.ITZI' J( 1948, war "d ie schwerwiegendste das Abfangen der Quellgebiete in 
de r ß erg fl :mkc, " . zur Nutzwasserve rsorgung dcr diclHbcsiedelrcn, industriereichen Landschaft," 

Auch die wen iger ansp ruchsvo ll e Fichte, d ie Nah rullgspflal1Zc fi ir die be iden Fichtenkllospen-
1ll0Ur.:n Bltlslo/cre glalmlfrlla und B. 1J(·rgiclla, ist an ihren na türli chen Standorten stark im Rückgang 
begriffen. Ihre Ve rbrcinlllgsgrenzell gleichen in der Laus itz an nähernd denen der T anne. Im 
gesch lossenen Area l tritt die Fichte abn noch häufiger :lls vorherrschender ßaulll in Fichtcn-

/ 
/ Cohbus 

K3He 2 Vt' rbrciwng der r-ichte (nleh M n.IT"J.[Jt 1')48 und G~OSSER 1955) ~ow ie r-undorlc der r- idllcnkllospen mollell lJIaJIOIl'rt 
:<llllbrllltlln (x) und IJ. btT,l!itll<J (+) 
rrr Grenze de~ goehlossencn A re~Js, A Vorposlcnsundone. --__ ~b~olulc Nordgrcl1zc do n~1I1rlichcn Vorkommens 
dcr Fichte. l löhenlinic 200"1 
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13 

Tannen-Buchen-Beständen auf, viel fach sind sie j edoch in reine FiclHenforsren umgewandelt wor
den . Das sich anschließende Hüge lland ist größtenteil s fi chten fre i, weiter nördlich gibt es dann ver
streut noch einige urwüchsige Vorposrenstandorte (vg l. Karte 2). - Auch für das Aufspüren der 
Fichtenknospen motcen gilt das be rei ts zuvor Gesag te. 

Argyresthia SClllifi lSCO und A. semitcstacc{ftl, die in den letzten Jahrzehnten nicht mehr aufgefunden 
w urden, gehören wie die Koniferenfresser zu den Arten, die spez iellere ßiotopansprüche stellen, 
d. h. nur an best immten, oft we it voneinander entfernten Lokalic3 ten vorkom men; hier tei lweise 
h:iufig oder auch nur sporadisch und selten. Die allgemein nicht sel tene A. albistria ist sicher nur 
zuf::il1ig noch nicht w ieder gefunden worden . 

Abschließend möchte ich bemerken, daß man aus einer wie der vo rliegenden Chronologie VO ll 

Funddaten und dem Fehlen solcher Angaben aus den letzcen Jahrzehnten noch kei ne Schlüsse über 
die Ve rarm ung einer Rcgionalf.lu na ziehen darf. Für solche Untersuchungen sind die E rgebnisse der 
faunistischen In vem arerkundung für diese wie auch fur andere Lepidopterenf.lmilien in der Ober
lausitz qua litati v wie quantit:ltiv doch zu Iticken·haft . Selbst für eine Lokalfaul1:l oder über einzelne 
Arten lassen sich keine aussagekr:i frigen Angaben machen, da die erforderlichen Daten über Vor
kommen, Häufi gkeit, Selten werden oder Fehlen, die sich ko ntin uierlich tiber wenigs tens 5 Jahr
zehnte erstrecken müßten , von keinem Ort vorliegen. Das wäre möglich gewesen, wenn z. ß . 
SCHÜTZE in R:l chlau oder STAnKE in ßaurzcn sachkundige Nachfolge r gehabt hälten. Dicjetzt in der 
Oberlausitz tät igen Lepidoptero logen leben und sammeln in ganz andcrcn Gegenden, aus denen 
älte re Funddaren ZUIll Vergleich fehlen . Insofern müssen für dieses Gebiet Erörterungen über 
Faunenveränderungen bei Lepidopteren vor1:iufig noch zu rückges tellt werden. 
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